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Bildung und Wissenschaft 
 

In Polen befinden sich die Einrichtungen des tertiä-

ren Bildungsbereichs seit Anfang der 1990er Jahre 

mehrheitlich in privater Hand: Von den insgesamt 

349 Hochschulen sind 130 staatlich und 219 privat 

finanziert. Obwohl die privaten Institutionen quan-

titativ überwiegen, bilden sie nur knapp 30 Prozent 

der Studierenden aus. Bei den nichtstaatlichen 

Hochschulen handelt es sich meist um kleinere 

Einrichtungen, die ihren Schwerpunkt in der Lehre 

haben. Häufig bieten sie ausschließlich Bachelor-

Studiengänge an, vor allem in Fremdsprachen und 

in Wirtschaftswissenschaften. Seit einigen Jahren 

erlebt Polen einen Konsolidierungsprozess bei der 

Zahl der privaten Bildungseinrichtungen. 

 

Die Mehrheit der polnischen Studierenden ist hin-

gegen an staatlichen Einrichtungen eingeschrie-

ben. Hier sind die 18 staatlichen Volluniversitäten 

zu nennen 18 technische, 9 medizinische Universi-

täten, sechs landwirtschaftliche Universitäten, so-

wie fünf Wirtschaftsuniversitäten. Forschung wird 

in Polen vor allem an den Instituten der Polnischen 

Akademie der Wissenschaften (PAN) sowie an 

selbstständigen Forschungseinrichtungen (staatli-

che Ressortinstitute) betrieben. Die PAN finanziert 

rund 70 eigene Forschungsinstitute im Inland und 

darüber hinaus sechs im Ausland. Zudem gibt es 

ein Netzwerk von über einhundert technischen 

selbstständigen Forschungseinrichtungen. Im 

Zuge der Hochschulreformen (s. Teil II) soll die For-

schungskomponente nun auch an staatlichen 

Hochschulen deutlich gesteigert werden. Private 

Hochschulen sind in der Regel Lehrbetriebe und 

betreiben Forschung nur in wenigen Ausnahmen. 

 

Die staatlichen Hochschulen werden in der Regel 

vom neuen Ministerium für Bildung und Wissen-

schaft zentral finanziert, das 2020 aus dem Zusam-

menschluss der beiden früheren Schul- und Hoch-

schulministerien entstanden ist. Bestimmte fach-

lich gebundene Hochschulen (zum Beispiel die Me-

dizinischen Universitäten) erhalten ihre Mittel vom 

jeweiligen Fachministerium; die Akademie der Wis-

senschaften und deren Institute haben einen eige-

nen Budgetansatz im Staatshaushalt. 

 

2021 sind die Ausgaben für Wissenschaft und 

Hochschulen gegenüber dem Vorjahr nominell um 

2,5 Prozent gestiegen (bei einer Inflationsrate von 

über 5 Prozent). Für 2022 wird eine Steigerung von 

etwa 5,9 Prozent für beide Bereiche erwartet (Infla-

tion aktuell über 12 Prozent). Die Ausgaben für For-

schung und Entwicklung steigen zwar ebenfalls 

kontinuierlich an, liegen aber mit 1,39 Prozent des 

BIP (2020) nach wie vor weit unter dem EU-Richt-

wert von drei Prozent.  

 

Trotz massiver EU-Strukturhilfen – zwischen 2013 

bis 2020 erhielt Polen 72,9 Mrd. Euro aus Kohäsi-

onsmitteln der EU – hat Polen im Bereich der Inno-

vationsfähigkeit erheblichen Nachholbedarf. Zu 

verzeichnen ist ein Zuwachs der Ausgaben der 

Wirtschaft in Forschung und Entwicklung. Die Zahl 

der Hochschulabsolventen ist höher als in 

Deutschland: 40,6 Prozent der 25 bis 34-jährigen 

haben einen Hochschulabschluss (Vergleich zu 

 
 

 
 

Außenstelle: Warschau 

Lektorate: 17 
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Deutschland 2021: 35,7 Prozent). Insgesamt liegt 

dieser aber auch unter dem EU-Durchschnitt (41,2 

Prozent; Ziel für 2030:  45 Prozent). 

 

2018 wurde ein neues Hochschulgesetz verab-

schiedet, von der  egierung auch als „Verfassung 

für die  issenschaft“ oder „Gesetz 2.0“ bezeichnet, 

das seit 1989 tiefgreifendste Reformvorhaben im 

Hochschul- und Wissenschaftssektor.  Zu den 

wichtigsten Elementen gehört die deutlichere Un-

terscheidung in Forschungs- und Lehruniversitä-

ten, die Einführung von Doktorandenschulen, die 

stärkere Profilierung von Lehrtätigkeiten und die 

Erhöhung des Mindestlohns für wissenschaftliche 

Angestellte. Im Rahmen eines Exzellenzwettbe-

werbs wurden zehn Hochschulen identifiziert, die 

sich, mit Sondermitteln des Ministeriums ausge-

stattet, zu innovativen Forschungsuniversitäten 

umstrukturieren und mittelfristig in internationa-

len Hochschulrankings etablieren sollen. In der 

ersten Förderrunde der Exzellenzinitiative (2020-

2026) erhalten diese Hochschulen zusätzlich 10 

Prozent institutionelle Mittel. Mit Verweis auf die 

zuletzt angespannte wirtschaftliche Situation kün-

digte das Bildungsministerium allerdings aktuell 

eine Kürzung der Exzellenzmittel zugunsten kleine-

rer Hochschulen an. 

 

Eine große Herausforderung für die polnischen 

Hochschulen ist der demografisch bedingte Rück-

gang der Studierendenzahlen, an dem sich in er-

heblichem Maße die staatliche Finanzierung der je-

weiligen Hochschule bemisst. Nach einer Explo-

sion der Studierendenzahlen in den 1990er und 

2000er Jahren ist seit 2005 die Zahl der Studienan-

fänger stark rückläufig. Im akademischen Jahr 

2020/21 waren 1.2 Millionen Studierende einge-

schrieben. Dies waren knapp 1,1 Prozent mehr als 

im Vorjahr, der erste Anstieg seit 2006. Die Immat-

rikulationsquote der Abiturienten ist relativ hoch 

und liegt den jüngsten vorliegenden Zahlen (2018) 

zufolge bei 69 Prozent (Deutschland 2018 70 Pro-

zent). Während die Zahlen der Eingeschriebenen 

im BA- und MA-Bereich seit 2006 rückläufig sind, ist 

die Zahl der Doktoranden erstmals im Jahr 

2017/2018 zurückgegangen, auf 41.318 (von 43.181 

im Vorjahr, - 4,3 Prozent), die rückläufige Tendenz 

war auch im akademischen Jahr 2018/19 zu ver-

zeichnen (39.269). Das akademische Jahr 

2019/2020 brachte einen drastischen Rückgang 

der Doktorandenzahlen um über 25 Prozent (auf 

29.793), 2020/2021 war auch hier ein kleiner An-

stieg zu verzeichnen (31.200, + 3,25 Prozent). Aus-

löser sind die erwähnten Hochschulreformen von 

2018, deren Ziel es ist, die polnische Wissenschaft 

international konkurrenzfähig zu machen. Dieses 

Ziel sollte unter anderem durch die Steigerung der 

Qualität der Doktorandenausbildung erreicht wer-

den. Die Hochschulen wurden aufgefordert, Dokto-

randenschulen einzurichten, alle individuell Pro-

movierenden in diese zu überführen und mit Sti-

pendien auszustatten. Da die finanziellen Mittel für 

diese Doktorandenschulen begrenzt sind, ist die 

Zahl der Promovenden massiv gesunken. Das 

Hochschulsystem reagiert auf die rückläufigen Stu-

dierendenzahlen: Während die staatlichen Hoch-

schulen Studiengänge streichen, Immatrikulati-

onsfristen flexibilisieren oder Personal einsparen, 

müssen private Anbieter ihre Einrichtungen nicht 

selten ganz schließen. Das Marketing zur Akquirie-

rung ausländischer Studierender vor allem aus 

dem nichteuropäischen Ausland wurde verstärkt, 

professionalisiert und zeigt deutliche Erfolge 

(siehe weiter unten). Durch die Corona-Pandemie 

sind die Zahlen jedoch zeitweise eingebrochen. 

Wie schnell eine Rückkehr zu den Vorkrisenwerten 

möglich ist, steht aus.  

 

Das Vollzeitstudium an öffentlichen Hochschulen 

ist für EU-Bürger kostenfrei. Das Studium an priva-

ten Institutionen ist dagegen für alle Immatriku-

lierten kostenpflichtig: die Gebühren liegen zwi-

schen 2.000 und 12.000 Euro pro Jahr. Ausländi-

sche Studierende von außerhalb der EU müssen 

auch an den staatlichen Hochschulen Studienge-

bühren in Höhe von 2.000 bis 3.000 Euro pro Jahr 

aufbringen. Für das Abend- und Fernstudium – 

eine in Polen sehr beliebte Form der tertiären Bil-

dung – erheben auch die öffentlichen Einrichtun-

gen Studiengebühren (zum Beispiel zwischen 

1.000 und 3.500 Euro an der Universität Warschau). 

An vielen Hochschulen gibt es darüber hinaus kos-

tenpflichtige englischsprachige Studiengänge, die 

pro Studienjahr bis zu 10.000 Euro kosten können 

(zum Beispiel an den Medizinischen Universitäten).  

 

Eine Rankingliste der polnischen Hochschulen 

wird von der Bildungsstiftung ‚Perspektiven‘ (pol-

nisch „Perspektywy“) erstellt und findet sich unter: 

http://ranking.perspektywy.org.  

http://ranking.perspektywy.org/
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Für den Hochschulzugang ist in Polen die allge-

meine Hochschulreife erforderlich, die mit dem 

Bestehen des  biturs (polnisch „matura“) nachge-

wiesen ist. Die Zulassung zum grundständigen Stu-

dium erfolgt in Abhängigkeit von der Abiturnote; 

an bestimmten fachlich spezialisierten Hochschu-

len (zum Beispiel Kunst- und Musikhochschulen) 

gibt es Aufnahmeprüfungen. Entsprechend den 

Vorgaben des Bologna-Systems werden drei Studi-

enzyklen unterschieden. Der erste Zyklus dauert 3 

bis 3,5 Jahre und endet mit dem Bachelor-Ab-

schluss (polnisch „licencjat“ oder, an Technischen 

Hochschulen, polnisch „inżynier“), der zweite Zyk-

lus dauert 1,5 bis 2,5 Jahre und endet mit dem 

Master- bschluss (polnisch „magister“). 

Ausnahmen sind die Rechtswissenschaften und die 

Medizin. Das Medizinstudium ist auf sechs Jahre 

angelegt und wird mit dem Grad ‚ rzt‘ (polnisch 

„lekarz“) abgeschlossen. Im Postgraduiertenbe-

reich können die akademischen Titel Dr. (polnisch 

„doktor“) und Dr. habil. (polnisch „doktor habilito-

wany“) vergeben werden. Das akademische Jahr 

wird in zwei Semester unterteilt. Das Wintersemes-

ter beginnt zum 1. Oktober und endet Ende Ja-

nuar/Anfang Februar, das Sommersemester be-

ginnt Mitte Februar und endet im Juni. In der Prü-

fungszeit (polnisch „sesja“) Ende Januar/ nfang 

Februar sowie im Juni finden keine Vorlesungen 

statt. 

 

 

 

Internationalisierung und 
Bildungskooperationen 

Seit einigen Jahren ist die Internationalisierung 

des Hochschulsystems und die Steigerung seiner 

internationalen Wettbewerbsfähigkeit ein zentra-

les Element der Reformbestrebungen im Hoch-

schulsektor. Das derzeit regierende nationalkon-

servative Lager hat mit seiner Hochschulreform 

von 2018 dabei Überlegungen ihrer liberalkonser-

vativen Vorgängerin zur Internationalisierung der 

polnischen Wissenschafts- und Hochschulinstituti-

onen weiterverfolgt. Eine wichtige Rolle im Kon-

text der Internationalisierung wird der 2017 ge-

gründeten Nationalen Agentur für Akademischen 

Austausch zugewiesen (Narodowa Agencja Wymi-

any Akademickiej, NAWA). Aufgabe der NAWA ist 

die Förderung internationaler Mobilität von Stu-

dierenden, Hochschullehrern und Wissenschaft-

lern, Unterstützung polnischer Hochschul- und 

Forschungseinrichtungen in der Internationalisie-

rung, Hochschul- und Forschungsmarketing, För-

derung der polnischen Sprache und des Sprachun-

terrichts. Der DAAD hat 2021 ein Kooperationsab-

kommen mit der NAWA unterzeichnet. 

 

Derzeit gibt es zwei online-Portale, die der Infor-

mation und dem Marketing für das Studium in Po-

len gewidmet sind. Es handelt sich dabei zum ei-

nen um www.go-poland.pl/de, eine Kampagne des 

polnischen Ministeriums für Bildung und Wissen-

schaft, die von der NAWA gesteuert wird. Die Bil-

dungsstiftung ‚Perspektiven‘ und der polnische 

Hochschulrektorenverband KRASP betreuen mit 

www.studyinpoland.pl/en eine weitere Initiative.  

 

Die Zahl der ausländischen Studierenden an polni-

schen Hochschulen ist im europäischen Vergleich 

gering, steigt aber seit Jahren kontinuierlich an: 

Derzeit liegt ihr Anteil bei knapp 7 Prozent. Im Stu-

dienjahr 2020/21 waren 84.689 ausländische Stu-

dierende aus über 170 Ländern in Polen einge-

schrieben, das sind knapp 2.500 mehr als im Vor-

jahr (Zuwachs um 3 Prozent). Der Zuwachs an Hö-

rern aus dem Ausland speist sich nach wie vor al-

lem aus den östlichen Nachbarstaaten Ukraine 

und Belarus, woher mehr als die Hälfte der Bil-

dungsausländer kommen, gefolgt von Indien. Das 

Ziel der polnischen Regierung, bis 2020 100.000 

ausländische Studierende zu gewinnen, konnte, 

v.a. aufgrund der Corona-Pandemie, jedoch nicht 

erreicht werden. Fast 30 Prozent aller ausländi-

schen Studierenden wählten ein Studium der Wirt-

schaftswissenschaften bzw. der Verwaltung und 

Jura, je 16 Prozent studierten Sozialwissenschaf-

ten und 13 Prozent Medizin.  Medizinische Studien-

richtungen sind besonders bei skandinavischen 

http://www.go-poland.pl/de
http://www.studyinpoland.pl/en
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Studierenden beliebt (Norwegen, Schweden), die 

sich um die Aufnahme in englischsprachige Medi-

zin-Programme bewerben. Die Datenbank 

www.studyinpoland.pl listet derzeit mehr als 400 

englischsprachige Studienprogramme auf. Auch 

die Zahl deutscher Studierender in Polen wächst: 

2005/06 studierten nur 323 Deutsche in Polen, 

2020/21: 1.435 (in dieser Zahl ist nur ein Teil der 

Erasmus-Studierenden enthalten). Damit liegt 

Deutschland auf dem 6. Platz (zuletzt 9. Platz) der 

Liste der wichtigsten Herkunftsländer von auslän-

dischen Studierenden in Polen. Erasmus erweist 

sich dabei als ein wichtiger Mobilitätsmotor: Von 

2007 bis 2019 ist die Zahl deutscher Studierender, 

die mit einem EU-Stipendium nach Polen gekom-

men sind, von 600 auf über 1.122 gestiegen.  

 

Der oben beschriebene Rückgang der Gesamtstu-

dierendenzahlen in Polen wirkt sich auch auf die 

Zahl der Polen in deutschen Hörsälen aus. 2005 

war Polen noch das drittwichtigste Herkunftsland 

von Bildungsausländern (12.500 Studierende) in 

Deutschland. 2006 begann die Zahl der Polen an 

deutschen Hochschulen kontinuierlich zu sinken: 

2010 lag sie bei nur noch 8.500 (Rang 3), 2015 bei 

etwas über 6.000, was Polen auf den 11. Platz der 

Herkunftsländer verwies. 2018 belegte Polen den 

18. Platz. Seit 2019 wird Polen nicht mehr unter 

den 20 wichtigsten Herkunftsländern von Bil-

dungsausländern gezählt. Dennoch bleibt festzu-

halten, dass Deutschland seit Jahren eines der 

zwei wichtigsten Zielländer (neben UK) für polni-

sche Studierende ist. Ein etwas anderes Bild ergibt 

sich, wenn man nur die im Rahmen vom Erasmus-

Programm geförderte Mobilität betrachtet: Hier ist 

Spanien seit dem Studienjahr 2009/10 das belieb-

teste Zielland polnischer Studierender.  

 

Laut der letzten Erhebung des „Netzwerks 

Deutsch“ lernten 2020 1,95 Millionen Polen 

Deutsch (2015: 2,3 Millionen). Dies ist Platz eins im 

weltweiten Vergleich. Die Zahl der polnischen 

Deutschlerner ist jedoch rückläufig und zwischen 

2015 und 2020 um 15 Prozent gesunken.  

 

Die Mehrheit der Lerner sind Schüler (1,84 Millio-

nen), die deutsch vorwiegend als zweite Fremd-

sprache lernen. Das Fach Deutsch wird jedoch im-

mer weniger nachgefragt. Diese Tendenz betrifft 

nicht nur Schulen, sondern auch Hochschulen. 

Hier haben 2006/07 rund 160.000 Studierende 

Deutsch gelernt, 2018/19 waren es nur noch rund 

41.000. Derzeit lernen 3,2 Prozent der polnischen 

Studierenden studienbegleitend Deutsch. Im Stu-

dienjahr 2006/07 waren es noch 8,2 Prozent. Er-

freulicherweise ist die Zahl derjenigen, die Germa-

nistik oder DaF belegen, in den letzten Jahren 

stabil. 2015/16 waren rund 8.000 Personen in die-

sen Fächern eingeschrieben (0,48 Prozent der Stu-

dierenden), 2016/2017 – 0,58 Prozent der Studie-

renden, 2017/2018 – 0,59 Prozent und 2019/2020 – 

0,57 Prozent. 

 

Die Hochschulbeziehungen zwischen Deutschland 

und Polen sind eng und vielfältig: Die Hochschul-

rektorenkonferenz (HRK) listet 1.369 auf (Stand 

Mai 2022). Die ist ein starker Rückgang gegenüber 

April 2021, hier über 1.600 deutsch-polnische 

Hochschulkooperationen.  (Rang 7 nach Frank-

reich, Spanien, USA, Italien, UK und China).  

 

Deutschland ist in Polen mit der Deutschen Bot-

schaft in Warschau und drei Generalkonsulaten 

(Breslau, Danzig, Krakau) präsent. An der Deut-

schen Botschaft gibt es eine aus BMBF-Mitteln fi-

nanzierte Wissenschaftsreferentenstelle, die für 

die Zusammenarbeit mit polnischen wissenschaft-

lichen Institutionen zuständig ist. In Warschau sind 

alle deutschen politischen Stiftungen vertreten. 

Das Goethe-Institut unterhält in Polen zwei selbst-

ständige Institute in Warschau und Krakau, die 

Max-Weber-Stiftung ein Deutsches Historisches 

Institut in Warschau mit Zweigestelle in Vilnius/Li-

tauen.  

 

 

 

http://www.studyinpoland.pl/
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DAAD Aktivitäten
1

 

Seit 1997 ist der DAAD in Warschau durch eine Au-

ßenstelle mit zurzeit sechs Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern vertreten. Zum Netzwerk des DAAD 

gehören in Polen 17 Lektorate: Universität Breslau, 

Ermländisch-Masurische Universität Allenstein, 

„Kasimir der Große“-Universität Bromberg, Univer-

sität Danzig, Schlesische Universität Kattowitz, 

Jagiellonen Universität Krakau, Pädagogische Uni-

versität Krakau, Universität Łódź, Marie-Curie-Uni-

versität Lublin, Adam-Mickiewicz-Universität Po-

sen (2), Universität Rzeszów, Universität Stettin, 

Nikolaus-Kopernikus-Universität Thorn, Universi-

tät Warschau (2), Technische Universität War-

schau. Darüber hinaus gibt es im Studienjahr 

2022/23 vier Lehrassistenzen im Programm 

"Deutschlehren.International Lehrassistenz-Sti-

pendien für Deutsch an Hochschulen im Ausland" 

(bisher Sprachassistentenprogramm) sowie eine 

Langzeitdozentur im Bereich Sozialwissenschaften 

am Willy Brandt Zentrum in Breslau. 

 

2021 wurden im Rahmen des vom DAAD geförder-

ten akademischen Austauschs mit Polen insge-

samt 2.537 Personen gefördert, davon 1.009 aus 

Polen und 1.528 aus Deutschland.  Mit einer Eras-

mus-Förderung über den DAAD gingen 2021 insge-

samt 1.220 Studierende, Wissenschaftler und Do-

zenten aus Deutschland zu einem Aufenthalt nach 

Polen. 

 
GEFÖRDERTE 2021 

 

 

Individualförderung 

Im Jahr 2021 wurden im Rahmen der Individualsti-

pendien 41 Deutsche und 291 Polinnen und Polen 

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
1  Alle statistischen Angaben zu den DAAD Förderungen beziehen sich auf 2021. 

gefördert. Weitere 57 Deutsche wurden über das 

PROMOS-Programm gefördert, welches die deut-

schen Hochschulen in die Lage versetzt, eigene 

Schwerpunkte bei der Auslandsmobilität zu setzen 

und ihren Studierenden aus einem Bündel ver-

schiedener Förderinstrumente passende Mobili-

tätsmaßnahmen anzubieten. 

 

Ausgewählte Programme im Rahmen der Individu-

alförderung sind:  

 

AA 

Hochschulsommer- und Hochschulwinter-

kurse  

Hochschulsommer- und Hochschulwinterkurse in 

Deutschland bieten Studierenden und Graduierten 

die Möglichkeit, ihre vorhandenen Deutschkennt-

nisse zu vertiefen. Gefördert wird die Teilnahme an 

sprach- und landeskundlichen sowie fachsprachli-

chen Kursen, die von deutschen Hochschulen und 

den Hochschulen angeschlossenen Sprachkursan-

bietern durchgeführt werden. Interessierte auslän-

dische Studierende aller Fächer haben die Mög-

lichkeit, aus rund 150 verschiedenen Fach- und 

Sprachkursen, die über ganz Deutschland verteilt 

stattfinden, auszuwählen. 

Geförderte   D: /   A:103  

 

Studienstipendien für ausländische Gradu-

ierte und Künstler 

DAAD-Studienstipendien richten sich an ausländi-

sche Graduierte, die ihre Ausbildung in Deutsch-

land mit einem vertiefenden oder weiterführenden 

Studium fortzusetzen möchten. Darüber hinaus 

unterstützen die Stipendien den Erfahrungsaus-

tausch und die Vernetzung mit Fachkolleginnen 

und Fachkollegen. Die Dauer dieser Stipendien be-

trägt zwölf bis 24 Monate.  

Geförderte   D: /   A: 50 

 

 

1528

1009

aus Deutschland

aus Polen



D AAD  GLOBU S L ÄNDE RBE RI CH T  POLEN 

8 

Forschungsaufenthalte ausländischer Wis-

senschaftler  

DAAD-Stipendien bieten ausländischen Wissen-

schaftlern die Möglichkeit, in Deutschland zu for-

schen und sich weiterzubilden. Es bestehen För-

derangebote für unterschiedliche Qualifizierungs-

phasen und Karrierestufen. Ziel dieses Programms 

ist insbesondere die Förderung von kürzeren For-

schungsaufenthalten für den Erfahrungsaustausch 

und die Vernetzung mit Fachkolleginnen und Fach-

kollegen.  

Geförderte   D: /   A: 20 

 

Kurzstipendien zur Förderung des ausländi-

schen wissenschaftlichen Nachwuchses  

DAAD-Stipendien bieten Doktoranden und Nach-

wuchswissenschaftlern aus dem Ausland die Mög-

lichkeit, in Deutschland zu forschen und sich wei-

terzubilden. Es bestehen Förderangebote für un-

terschiedliche Qualifizierungsphasen und Karriere-

stufen. Darüber hinaus unterstützen die Stipen-

dien den Erfahrungsaustausch und die Vernetzung 

mit Fachkolleginnen und Fachkollegen. Vorrangi-

ges Ziel dieses Programms ist die Förderung von 

Forschungsprojekten im Rahmen von Promotions-

vorhaben. Die Dauer der Förderung beträgt einen 

Monat bis maximal sechs Monate.  

Geförderte   D: /   A: 28 

 

Stipendienprogramm deutscher Auslands-

schulen  

Die höchste Auszeichnung für ausgezeichnete Leis-

tungen junger Menschen an deutschen Schulen im 

Ausland ist seit 2001 ein Stipendium für ein kom-

plettes Hochschulstudium in Deutschland. Die Be-

werber werden von ihren Schulen oder Fachbera-

tern der Zentralstelle für das Auslandsschulwesen 

(ZfA) vorgeschlagen. Das Stipendium finanziert ein 

komplettes Erststudium in Deutschland. Für sehr 

gute Bachelorabsolventinnen und -absolventen 

besteht die Möglichkeit, auch noch für ein zweijäh-

riges Masterstudium weitergefördert zu werden.  

Geförderte   D: /   A: 13 

 

 

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
2 In der Gefördertenzahl sind 57 PROMOS-Stipendien eingerechnet, die in der offiziellen DAAD-Statistik der Projektförderung zugeordnet sind. 

Forschungsstipendien für ausländische Dok-

toranden und Nachwuchswissenschaftler  

Das Programm gehört zu den ältesten des DAAD 

und wird weltweit angeboten. Es hat verschiedene 

Varianten. Für die kooperative Promotionsförde-

rung, die einen Abschluss im Heimatland vorsieht, 

ist die Zahl der Geförderten vergleichsweise ge-

ring. Zielgruppe sind PhD-Kandidaten und „recent 

postdocs“ aller Fachbereiche, die in Deutschland 

einen Teil der Forschung für ihr Projekt absolvie-

ren.  

Geförderte   D: /   A: 6 

 

BMBF 

Kurzstipendien für integrierte Auslandsprak-

tika deutscher Studierender  

Förderung von 2-3-monatigen Fachpraktika von 

Studierenden. Das Auslandspraktikum muss als 

Pflichtpraktikum von der Heimathochschule aner-

kannt werden. Ziel des Programms ist es, durch die 

Vergabe von Kurzstipendien für Auslandspraktika 

die Auslandsmobilität von Studierenden (und Gra-

duierten) aller Fachrichtungen zu fördern. 

Geförderte   D: 5   A: / 

 

RISE Weltweit: Praktika für deutsche Studie-

rende  

Weltweite Forschungspraktika für deutsche Stu-

dierende aus den Natur-, Lebens- und Ingenieur-

wissenschaften – das ist die Kurzformel für 

das RISE Weltweit Programm. Das Programm rich-

tet sich an deutsche Bachelorstudierende aus den 

Natur-, Lebens- und Ingenieurwissenschaften, die 

weltweit Forschungspraktika absolvieren möch-

ten. Die Praktika dauern zwischen anderthalb und 

drei Monaten. 

Geförderte   D: 3   A: / 

 

 

Projektförderung 

Im Jahr 2021 wurden im Rahmen der Projektförde-

rung 267 Deutsche2 und 718 Polinnen und Polen 

gefördert. 50 Geförderte aus Polen erhielten eine 

Förderung über das Programm STIBET. Dieses 
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stellt deutschen Hochschulen Mittel für die 

Vergabe von Stipendien und für die fachliche und 

soziale Betreuung ausländischer Studierender zur 

Verfügung.    

 

Ausgewählte Programme im Rahmen der Projekt-

förderung sind:  

 

AA 

Ostpartnerschaften 

Das Programm „Ostpartnerschaften“ stärkt und 

fördert partnerschaftliche Beziehungen deutscher 

Hochschulen zu Hochschulen in Ostmittel-, Süd-

ost- und Osteuropa sowie dem Kaukasus und Zent-

ralasien und leistet somit einen Beitrag     

 

• zum Ausbau von internationalen Bezie-

hungen durch Bildung und Forschung,                                                                      

• zur Verbreitung und Förderung der deut-

schen Sprache im Ausland, 

• zur Förderung des interkulturellen Dia-

logs zwischen Menschen sowie zur Kri-

sen- und Konfliktbewältigung.                      

 

Das Programm strebt die Festigung bestehender 

und Initiierung neuer dauerhafter Partnerschaften 

deutscher Hochschulen mit Hochschulen in der 

Zielregion an und will eine nachhaltige strukturelle 

Verbesserung der Lehr- und Forschungsbedingun-

gen wie auch eine fachlich breit angelegte Zusam-

menarbeit in Lehre und Forschung erreichen. Im 

Rahmen des Programms können kurzfristige Aus-

tauschmaßnahmen zwischen den beteiligten 

Hochschulen gefördert werden. Gefördert werden 

alle Personengruppen vom Studierenden bis zum 

Hochschullehrer aller Fachbereiche. 

 

Im Jahr 2021 wurden 18 Projekte mit polnischen 

Partnern gefördert. 

Geförderte   Projekte: 18   D: 35   A: 146 

 

Deutschsprachige Studiengänge (DSG) 

Im Programm Deutschsprachige Studiengänge 

(DSG) werden Fachstudiengänge an Hochschulen 

in Mittel-, Ost- und Südosteuropa sowie in den 

Ländern des Südkaukasus und Zentralasiens um 

eine deutschsprachige Komponente erweitert. Die 

deutsche Sprache spielt nach wie vor in der Wis-

senschaft und der Wirtschaft eine wichtige Rolle.  

Durch die Einrichtung von deutschsprachigen 

Fachstudiengängen soll die deutsche Sprache als 

Verkehrs- und Wissenschaftssprache in der oben 

genannten Region gefestigt werden. 

 

Das Programm richtet sich an deutsche Hochschu-

len, die im Rahmen ihrer Kooperation mit einer 

Hochschule in der Region ein deutschsprachiges 

Studienangebot einrichten möchte. Das kann ein 

Aufbau-, Zusatz- oder Vollstudiengang sein aber es 

können auch ergänzende deutschsprachige Lehr-

veranstaltungen zum einheimischen Studium sein, 

die den Zugang zu einer weiterführenden Qualifi-

kation an einer deutschen Hochschule ermögli-

chen (zum Beispiel LL.M). Als Abschluss kann ein 

BA, MA, (Doppel-) Diplom verliehen werden oder 

ein Zeugnis, aus dem die besondere Qualifikation 

durch den Deutschsprachigen Studiengang deut-

lich wird.  

 

Im Jahr 2021 wurden vier Projekte mit polnischen 

Partnern gefördert: 

 

• Universität Bonn – Universität Warschau, Euro-

parecht, Internationales Recht, Völkerrecht, 

„Deutsche  echtsschule  arschau“ (2021-

2022) 

• Universität Mainz – Handelshochschule War-

schau (SGH), Rechts-, Wirtschafts- und Sozial-

wissenschaften (sonstige), „Deutschsprachiger 

 tudiengang an der  GH  arschau“ (2021-

2022) 

• Universität Münster – Universität Lodz, Allge-

meine  echtswissenschaft, „Deutsche  echts-

schule Lodz“ (2021-2022) 

• Universität Mainz, Ruprecht-Karls-Universität 

Heidelberg – Jagiellonen-Universität in Krakau, 

 echtswissenschaft, „D G " echt in Deutsch-

land (ab 2021)"“ (2021-2022), weiteres Partner-

land: Ukraine 

Geförderte   Projekte: 4   D: 3   A: 66 

 

Germanistische Institutspartnerschaften  

Das Programm „Germanistische Institutspartner-

schaften“ (GIP) soll zusammen mit anderen Maß-

nahmen die Position der deutschen Sprache und 

Kultur in Mittel- und Osteuropa (MOE), in den 
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Ländern der Gemeinschaft unabhängiger Staaten 

(GUS) sowie in der Türkei, Israel, den Palästinensi-

schen Gebieten, Afrika, Asien und Lateinamerika 

nachhaltig stärken. Es zielt darauf ab, die Germa-

nistik im Ausland in Lehre und Forschung zu unter-

stützen und in ihrem spezifischen Potential zu för-

dern.  

Dabei ist neben der zentral im Vordergrund ste-

henden Förderung der Deutschlehrer- und Dozen-

tenausbildung und der Curriculumsentwicklung an 

ausländischen Hochschulen auch die Steigerung 

der Attraktivität des Faches Germanistik bzw. 

Deutsch als Fremdsprache im Ausland Ziel. Hierbei 

spielen die Kooperation und der Austausch mit 

deutschen Hochschulen, Studierenden und Wis-

senschaftlern eine wichtige Rolle. 

 

Im Jahr 2021 wurden zwei Projekte mit polnischen 

Partnern gefördert: 

 

• RWTH Aachen – Universität Warschau, Uniwer-

sytet Marii Curie- kłodowskiej, Germanistik, 

„Berufsbezogene und (inter)kulturelle Kompe-

tenzen im deutsch-polnischen Kultur- und 

Wirtschaftsraum“ (2020-2022) 

• Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf – Uni-

versität Danzig, Germanistik, „ prache, Litera-

tur, Gedächtnis und Geschlecht in transkultu-

rellen  äumen“ (seit 2020) 

Geförderte   Projekte: 2   D: 27   A: 53 

 

Zentren für Deutschland- und Europastudien: 

Willy Brandt Zentrum für Deutschland- und 

Europastudien der Universität Breslau/ 

Wrocław (WBZ) 

Das Willy Brandt Zentrum, das gemeinsam von der 

Universität  rocław und vom DAAD paritätisch ge-

tragen wird, wurde 2002 gegründet. Es hat die Auf-

gabe, in Lehre, Forschung und Öffentlichkeitsar-

beit ein modernes Deutschland- und Europabild zu 

vermitteln und polnischen Fach- und Führungs-

kräften gegenwartsbezogenes Wissen und Kennt-

nisse über Deutschland zu vermitteln. Am Zentrum 

sind vier Lehrstühle angesiedelt: Zeitgeschichte, 

Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, Politikwis-

senschaft, Deutsche Literatur- und Kulturge-

schichte sowie, seit 2022, der Jean-Monnet- und 

der Konrad-Adenauer-Lehrstuhl. Neben einem 

Doktorandenstudium wird seit WS 2017/18 der 

Masterstudiengang „Interdisziplinäre Europastu-

dien (ISE) in Kooperation mit der Fakultät für Ge-

schichte und Pädagogik angeboten. Die wissen-

schaftliche Arbeit des WBZ und seiner Mitarbeiter 

findet ihren Ausdruck in zahlreichen Konferenzen 

und wissenschaftlichen Publikationen.  

 

Das WBZ wird „als ein für die auswärtige Kultur- 

und Wissenschaftspolitik besonders wichtiges und 

produktives Projekt von binationaler und zuneh-

mend europäischer Bedeutung“ in einer externen 

Evaluation wertgeschätzt.  

Im Dezember 2021 wurde im Rahmen des Pro-

gramms „Kooperationsprojekte der Zentren für 

Deutschland- und Europastudien in Forschung, 

Lehre und Öffentlichkeitsarbeit“ gemeinsam mit 

der Universität Salzburg und dem Center for Euro-

pean Studies der University of Wisconsin-Madison 

ein mehrtägiger Workshop in hybrider Form zum 

Thema „ epresentative Democracy in Crisis Mode“ 

durchgeführt.  

Geförderte   D: 2   A: 20 

 

Aleksander-Brückner-Zentrum 

Namensgeber des Zentrums ist der polnische His-

toriker und Slawist Aleksander Brückner, der An-

fang des 20. Jahrhunderts in Deutschland lehrte 

und die Slawistik als Fach etablierte. 

Im  ahmen des Jubiläums „20 Jahre deutsch-pol-

nischer Nachbarschaftsvertrag“ 2011 war der  uf-

bau eines Zentrums für Polenstudien an einer 

deutschen Hochschule in das offizielle Programm 

der künftigen Zusammenarbeit aufgenommen 

worden.  

Ziel des Zentrums ist die Stärkung der polenbezo-

genen Kompetenz in Lehre und Forschung in 

Deutschland durch die Einrichtung des gemeinsa-

men Masterstudiengangs „Interdisziplinäre Polen-

studien“ und zwei  tiftungsprofessuren (je eine in 

Halle und in Jena) sowie Gastdozenturen. Das 

Zentrum wurde von der Stiftung für deutsch-polni-

sche Zusammenarbeit (SdpZ), der Deutsch-Polni-

schen Wissenschaftsstiftung (DPWS) und dem 

DAAD gefördert.  

 

Das fächerübergreifende Zentrum für Polenstu-

dien nahm zum WS 2013 an der Universität Halle-

Wittenberg und der Universität Jena den Lehrbe-

trieb auf. An der Universität Jena ist das Imre-
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Kertész-Kolleg (Graduiertenausbildung) mit 

Schwerpunkt auf der Geschichte Osteuropas im 

20. Jahrhunderts, ein wichtiger Kooperations-

partner des ABZ.  

 

Weitere wichtige Standorte der Polonistik an deut-

schen Hochschulen sind unter anderem die Uni-

versität Viadrina in Frankfurt/Oder (Zentrum für In-

terdisziplinäre Polenstudien) sowie das Mainzer 

Polonicum. Mit seinem interdisziplinären ‚area stu-

dies‘ Konzept ist das Zentrum ein deutsches „ pie-

gelzentrum“ des  illy-Brandt-Zentrums für 

Deutschland- und Europastudien (WBZ) an der 

Universität Breslau, Polen. 

Geförderte   D: 17   A: 18 

 

Studienreisen und -praktika für Gruppen aus-

ländischer Studierender 

Studienreisen und Studienpraktika sollen die Ver-

mittlung fachbezogener Kontakte und deutsch-

landkundlicher Kenntnisse, die Vertiefung der Be-

ziehungen zu deutschen Hochschulen fördern und 

eine Begegnung mit deutschen Studenten schaf-

fen. 

Im Mittelpunkt der Studienpraktika steht die 

Durchführung fachbezogener Praktika im Hoch-

schulbereich (zum Beispiel Fachkurse, Blocksemi-

nare, Workshops) auf Einladung der deutschen 

Hochschule.  

Geförderte   D: /   A: 30 

 

Sommerschulen deutscher Hochschulen in 

Deutschland 

Das Programm richtet sich an deutsche Hochschu-

len, die für ausländische Studierende und Dokto-

randen qualitativ hochwertige Sommerschulen in 

Deutschland planen und durchführen wollen. Die 

Ziele des Programms sind: fachliche Fortbildung in 

aktuellen Forschungsgebieten sowie fachlicher 

und kultureller Austausch zwischen ausländischen 

und deutschen Teilnehmern; Einblick in deutsche 

Lehr- und Forschungseinrichtungen bzw. bei 

Kunst- und Musikhochschulen in neue künstleri-

sche Entwicklungen für ausländische Teilnehmer; 

Positionierung der deutschen Hochschulen auf 

dem internationalen Bildungsmarkt; Gewinnung 

qualifizierter ausländischer Studierender und Dok-

toranden. 

 

Im Jahr 2021 wurde ein Projekt mit polnischen 

Partnern gefördert: 

 

• Universität Göttingen, TU Dortmund, Universi-

tät Freiburg – Jagiellonian University Krakow, 

Physik, „H  CO  ummer  chool 2021“ (2021), 

weitere Partnerländer: Belgien, Frankreich, Ita-

lien, Niederlande, Norwegen, Schweden, 

Schweiz, Slowakei, Spanien, Tschechische Re-

publik, Vereinigtes Königreich 

Geförderte   Projekte: 1   D: /   A: 19 

 

Betreuungsinitiative Deutsche Auslandsschu-

len (BIDS) 

Mit Hilfe von BIDS bauen deutsche Hochschulen 

Netzwerke zu PASCH-Schulen im Ausland auf und 

unterstützen deren Absolventinnen und Absolven-

ten bei ihrem Übergang zum Studium in Deutsch-

land. Dazu zählen eine intensive Information und 

Betreuung bereits an der Schule, studienvorberei-

tende Maßnahmen, Beratung in der Bewerbungs-

phase und eine intensive Begleitung vor allem in 

den ersten beiden Semestern. PASCH ist eine Initi-

ative des Auswärtigen Amts in Zusammenarbeit 

mit der Zentralstelle für das Auslandsschulwesen 

(ZfA), dem Goethe-Institut (GI), dem Deutschen 

Akademischen Austauschdienst (DAAD) und dem 

Pädagogischen Austauschdienst (PAD). Zu dem 

Netzwerk zählen circa 1.800 Schulen weltweit, an 

denen die deutsche Sprache einen besonders ho-

hen Stellenwert hat. 

 

Im Jahr 2021 wurden zwei Projekte mit polnischen 

Partnern gefördert: 

 

• Technische Universität Chemnitz – Zentral-

stelle für Auslandsschulwesen, Studienfach 

übergreifend, „BID  2019-2021“ (2019-2021), 

weiteres Partnerland: Tschechische Republik 

• Universität Frankfurt/Main, Studienfach über-

greifend, „Internationalisierung der Lehreraus-

bildung und PASCH- chulen“ (2019-2021) 

Geförderte   Projekte: 02   D: /   A: 32 
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BMBF 

Programm des Projektbezogenen Personen-

austauschs (PPP Polen) 

Ziel des aus Mitteln des BMBF finanzierten PPP-

Programms ist die Stärkung der Wissenschaftsbe-

ziehungen durch Initiierung oder Intensivierung 

partnerschaftlicher Forschungsaktivitäten auf ho-

hem wissenschaftlichem Niveau zwischen einer 

deutschen und einer ausländischen Hochschule 

und/oder Forschungseinrichtung. Der Qualifizie-

rung des akademischen Nachwuchses kommt da-

bei ein besonderes Gewicht zu. Gefördert werden 

die Mobilität und kurzzeitige Aufenthalte zum Aus-

tausch von Projektteilnehmern der beteiligten 

Partnerinstitutionen innerhalb einer in der Regel 

zweijährigen Förderdauer, in der insbesondere der 

wissenschaftliche Nachwuchs Gelegenheit zu For-

schungsaufenthalten in einem internationalen 

Umfeld erhält.  

Das Programm PPP Polen wurde 1999 zwischen 

dem DAAD und dem Staatskomitee für Wissen-

schaftliche Forschung (KBN) vereinbart. Auf polni-

scher Seite wird das Programm derzeit durch die 

Nationale Agentur für Akademischen Austausch 

(Narodowa Agencja Wymiany Akademickiej, 

NAWA) gefördert und administriert.  

 

Im Jahr 2021 wurden 31 Projekte mit polnischen 

Partnern gefördert. 

Geförderte   Projekte: 31   D: 40   A: 64 

 

Integrierte Internationale Studiengänge mit 

Doppelabschluss 

In diesem Programm werden Studiengänge an 

Universitäten und Fachhochschulen gefördert, die 

nach einem teilweise an der deutschen und an der 

ausländischen Hochschule absolvierten Studium 

zu beiden nationalen Abschlüssen führen (als joint 

degree = Verleihung eines gemeinsamen Abschlus-

ses oder als double degree = Verleihung der Ab-

schlüsse beider Partnerhochschulen). Mit den Stu-

diengängen soll ein nachhaltiger Beitrag zum Auf- 

und Ausbau internationaler Strukturen an den 

deutschen Hochschulen und zur Verstärkung des 

Austauschs von Lehrenden und Lernenden geleis-

tet werden. 

 

Im Jahr 2021 wurden zehn Projekte mit polnischen 

Partnern gefördert. 

Geförderte   Projekte: 10   D: 9   A: 43 

 

Strategische Partnerschaften und themati-

sche Netzwerke 

Deutsche Hochschulen wollen durch den Aufbau 

strategischer Partnerschaften und thematischer 

Netzwerke mit einer oder mehreren ausgewählten 

ausländischen Hochschulen ihr internationales 

Profil zunehmend stärken und ihre Sichtbarkeit er-

höhen. Meist handelt es sich bei den Partnern um 

Hochschulen mit einem hohen Renommee oder ei-

nem spezifischen Profil, das besonders gut zu dem 

der deutschen Hochschule passt oder es optimal 

ergänzt.  

Das Programm förderte Partnerschaften mit unter-

schiedlicher Ausrichtung. Das Programm wird 

nicht mehr ausgeschrieben. 

 

Im Jahr 2021 wurden zwei Projekte mit polnischen 

Partnern gefördert: 

 

• Humboldt-Universität Berlin – Uniwersytet 

 arszawski,  tudienfach übergreifend, „CENT-

  L“ (2019-2021), weitere Partnerländer: Ös-

terreich, Tschechische Republik, Ungarn 

• Technische Universität Berlin – CUT, Ingenieur-

wissenschaften (allgemein), „Nordic  ater Net-

work“ (2019-2021), weitere Partnerländer: Dä-

nemark, Irland, Norwegen 

Geförderte   Projekte: 2   D: 2   A: 9 

 

Internationale Mobilität und Kooperation di-

gital (IMKD) 

Ziel des Programms ist die Verankerung digital ge-

stützter, transnational verschränkter Curricula und 

Studienangebote, der Aufbau von Methodenwis-

sen und digitalen Kompetenzen, die Implementie-

rung von serviceorientierten, digital gestützten Inf-

rastrukturen für transnationale Lehre sowie die 

Unterstützung der Studierendenmobilität durch 

transparente Lehr- und Lernangebote und mo-

derne digitale Verwaltungsverfahren. 

Gefördert wird u.a. Personal an der deutschen 

Hochschule zur Projektdurchführung, projektbezo-

gene Reisen und Veranstaltungen, die Entwicklung 

von innovativen Lehrformaten und deren Imple-

mentierung in Curricula, Fort- und 
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Weiterbildungsmaßnahmen, Maßnahmen zur IT-

Entwicklung, Mobilität von Studierenden und Leh-

renden im Rahmen von Kurzaufenthalten. 

 

Im Jahr 2021 wurde ein Projekt mit polnischen 

Partnern gefördert: 

 

• Technische Universität Berlin – Cracow Univer-

sity of Technology, Studienfach übergreifend, 

„ide3a“ (2020-2023), weitere Partnerländer: Ir-

land, Italien, Norwegen 

Geförderte   Projekte: 1   D: 9   A: 13 

 

Europäische Hochschulnetzwerke (EUN) - na-

tionale Initiative  

Das nationale Begleitprogramm ist eng mit der EU-

Initiative „Europäische Hochschulen“ verzahnt. Mit 

dem Förderprogramm „Europäische Hochschul-

netzwerke (EUN) – nationale Initiative“ werden 

deutsche Hochschulen gezielt innerhalb ihrer Eu-

ropäischer Hochschulnetzwerke gefördert. Der 

DAAD unterstützt sie beim (weiteren) Ausbau ihrer 

vorhandenen tragfähigen Allianzen, insbesondere 

in den Bereichen Lehre, Forschung und „Third Mis-

sion“. Mit der Förderung wird zudem angestrebt, 

die europäische Dimension deutscher Hochschu-

len sowie ihre Positionierung für mögliche EU-

Folgeausschreibungen zu stärken. 

Auf übergreifender Ebene soll mit dem Programm 

auch ein wichtiger Beitrag zum Erreichen der Ziele 

der EU-Initiative geleistet werden: 

• Verbesserte Leistungs- und Wettbewerbs-

fähigkeit des Hochschulsystems mit ei-

nem starken Wissensdreieck aus Bildung, 

Forschung und Innovation 

• Unterstützung eines geeinten und star-

ken Europas und einer neuen Generation 

von Europäern 

 

Im Jahr 2021 wurden 7 Projekte mit polnischen 

Partnern gefördert. 

Geförderte   Projekte: 7    D: 10   A: 87 

 

 

 

 

 

EU-Bildungskooperationen 

NATIONALE AGENTUR FÜR EU-HOCH-

SCHULZUSAMMENARBEIT (ERASMUS+) 

Erasmus+ ist das größte Bildungsförderprogramm 

der Europäischen Union. In Deutschland nimmt 

der DAAD im Auftrag des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung die Aufgaben einer Natio-

nalen Agentur (NA) für Erasmus+ wahr. Die NA 

DAAD informiert und berät zu allen Förderlinien im 

Hochschulbereich und ist für die Umsetzung der 

Mobilität sowie der Strategischen Partnerschaften 

bzw. Cooperation Partnerships zuständig. 

 

Erasmus+ Mobilität von Einzelpersonen 

Die Mobilität von Einzelpersonen wird sowohl in-

nerhalb Europas (zwischen Programmländern) als 

auch weltweit (zwischen Programm- und Partner-

ländern) gefördert. Das Erasmus+ Programm bie-

tet dabei die Möglichkeit sowohl Studierende und 

Graduierte für einen Studien- oder Praktikumsauf-

enthalt im Ausland zu fördern als auch die Mobili-

tät von Hochschulpersonal für Lehre, Fort- und 

Weiterbildung zu finanzieren. 

 

 

 

Erasmus+ Partnerschaften und 

Kooperationsprojekte 

Im Erasmus+ Programm werden auch Kooperati-

onsprojekte zwischen europäischen Einrichtungen 

und mit Partnerländern weltweit gefördert. Die 

Förderlinien im Bereich der Kooperationsprojekte 

unterstützen mit verschiedenen Zielrichtungen die 

Internationalisierung der beteiligten Hochschulen, 

fördern die Qualität der Lehre und tragen zur Ver-

netzung der Hochschulen untereinander sowie mit 

der Gesellschaft und der Wirtschaft bei. So soll ein 

Beitrag zur Fortentwicklung des Europäischen Bil-

dungsraums geleistet werden. Über Erasmus+ wer-

den folgende Partnerschaften und 

1220

aus Deutschland

aus Polen
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Kooperationsprojekte gefördert, an denen polni-

sche und deutsche Partner beteiligt sind. 

 

Erasmus+ Kapazitätsaufbauprojekte in der 

Hochschulbildung 

In Erasmus+ Kapazitätsaufbauprojekten arbeiten 

europäische Hochschulen mit Hochschulen aus ei-

nem oder mehreren Partnerländern der Europäi-

schen Union mit dem Ziel zusammen, die Reform 

und Modernisierung der Hochschulen und Hoch-

schulsysteme in diesen Partnerländern zu unter-

stützen. Weltweit sind Kooperationen mit mehr als 

150 Partnerländern förderfähig. Unterstützt wer-

den gemeinsame Projekte in den Bereichen Lehr-

planreform, Modernisierung der Hochschulverwal-

tung und Stärkung der Verbindungen zwischen 

Hochschulen und Gesellschaft. An Strukturprojek-

ten in den Bereichen Modernisierung von politi-

schen Strategien, Steuerung von Hochschulsyste-

men und Stärkung der Verbindungen zwischen 

Hochschulen und Gesellschaft müssen die Bil-

dungsministerien der betreffenden Partnerländer 

beteiligt werden. Studierenden- und Personalmo-

bilität, die sich auf das zu bearbeitende Thema be-

zieht, kann in beiden Projektarten gefördert wer-

den. 

 

Im Jahr 2021 liefen 16 Projekte mit polnischen 

Partnern. 

 

Erasmus+ Erasmus Mundus Joint Master 

Degrees 

Das Programm fördert internationale Masterstudi-

engänge, die von mindestens drei europäischen 

Hochschulen gemeinsam angeboten werden und 

mit einem gemeinsamen Abschluss (Doppel-, 

Mehrfach-, oder Gemeinsamer Abschluss) beendet 

werden. Kooperationen mit Hochschulen aus 

nicht-europäischen Ländern sind möglich. Die Stu-

diengänge umfassen mindestens zwei Mobilitäts-

phasen an jeweils unterschiedlichen Hochschulen 

des Konsortiums. Hochqualifizierte internationale 

Studierende, die für dieses Programm ausgewählt 

werden, erhalten ein Vollstipendium. 

 

Im Jahr 2021 liefen 13 Projekte mit polnischen 

Partnern. 

 

 

 

Erasmus+ Jean Monnet-Netzwerke  

Das Programm fördert die Lehre, Forschung und 

öffentliche Debatte im Bereich der europäischen 

Integrationstudien für Wissenschaftler, Lernende 

und Bürger in Europa und in der Welt. Die Jean 

Monnet-Netzwerke gehören zum Förderbereich 

"Politische Debatte mit der akademischen Welt". 

Sie sind Dreijahresprojekte, die Konsortia von in-

ternationalen Akteuren (Hochschulen und anderen 

Organisationen) im Bereich Europastudien zusam-

menbringen, um Aktivitäten zu Informations-

sammlung, Austausch guter Praxis, Wissensaufbau 

zur europäischen Integration sowie Förderung des 

europäischen Integrationsprozesses in der Welt 

durchzuführen.  

 

Im Jahr 2021 liefen 5 Netzwerk mit polnischen 

Partnern: 

 

• Giga German Institute of Global and Area Stu-

dies – Uniwersytet  arszawski, „Europe-Cuba 

Forum Network“ (2018-2021), weitere Partner-

länder: Frankreich, Kuba, Schweiz, Spanien 

• Rheinische 

Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn – Uniwer-

sytet  arszawski, „EU Law Enforcement Net-

work“ (2019-2022), weitere Partnerländer: Ita-

lien, Luxemburg, Niederlande, Schweiz, Spa-

nien, Vereinigtes Königreich 

• Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität 

Bonn – Szkola Glowna Handlowa W Warszawie, 

„ enewal versus Global Disruption -  sia’s Ex-

pectations of the EU“ (2019-2022), weitere 

Partnerländer: China, Indonesien, Japan, Ko-

rea, Republik, Neuseeland 

• Ruhr-Universität Bochum – Uniwersytet Marii 

Curie- klodowskiej, „Establishing a Europe-

Asia Research Network on 

Strategies for Promoting Europe-Asia Connec-

tivity“ (2019-2022), weitere Partnerländer: Ko-

rea, Republik, Schweden, Singapur 

• Arbeitsgemeinschaft Europäischer Grenzregio-

nen, Hochschule für Öffentliche Verwaltung 

Kehl – Uniwersytet Opolski, „Jean Monnet Net-

work (JMN) Borders, Human-to-Military 

Security, Database “ (2020-2023), weitere Part-

nerländer: Frankreich, Kanada, Ungarn, Verei-

nigtes Königreich 
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Erasmus+ Europäische Hochschulen 

Das Programm ging 2018 als Pilotphase an den 

Start. Es fördert ambitionierte transnationale 

Hochschulnetzwerke (EUN: European Universities 

Networks), die eine gemeinsame langfristige struk-

turelle und strategische Zusammenarbeit verfol-

gen. U.a. bieten sie systematische Mobilität und 

Anerkennung von Lernzeiten an den Partneruni-

versitäten, komplementäre flexible Curricula und 

gemeinsame Abschlüsse an. Ziel des Programms 

ist es, durch bottom-up-Allianzen, die Weichen für 

die Schaffung integrierter europäischer Campus zu 

stellen. Die EUN sollen somit dazu beitragen, ein 

geeintes und starkes Europa aufzubauen sowie 

eine neue Generation von Europäern heranzubil-

den. Zudem sollen sie die Leistungs- und Wettbe-

werbsfähigkeit des europäischen Hochschulsys-

tems mit einem starken Wissensviereck aus Bil-

dung, Forschung, Innovation und Gesellschaft stär-

ken.  

 

Im Jahr 2021 liefen zehn Netzwerke mit polnischen 

Partnern. 

 

Erasmus+ Wissensallianzen  

Wissensallianzen fördern die langfristige und 

strukturierte Zusammenarbeit zwischen Hoch-

schulen und Unternehmen. Es handelt sich dabei 

um groß angelegte Projekte, die eine weitgefä-

cherte Beteiligung von Institutionen aus mindes-

tens drei europäischen Ländern voraussetzen. Ziel 

ist die Stärkung der Innovationskraft Europas 

durch den Wissensaustausch zwischen Hochschu-

len und Unternehmen, die Stärkung unternehmeri-

scher Fähigkeiten von Studierenden, Hochschul- 

und Unternehmenspersonal sowie die Entwicklung 

multidisziplinärer Lehr- und Lernmethoden. 

 

Im Jahr 2021 liefen sieben Netzwerke mit polni-

schen Partnern. 

 

Erasmus+ Strategische Partnerschaften 

Eine Strategische Partnerschaft bietet Hochschu-

len und Organisationen aus Wirtschaft und Gesell-

schaft, die im Bereich Hochschulbildung aktiv sind 

oder werden wollen, die Möglichkeit, ihre Interna-

tionalisierung im Rahmen eines europäischen Pro-

jekts strukturell anzugehen. Dabei können sie in-

novative, thematisch oder regional ausgerichtete 

Netzwerke bilden und flexibel verschiedene 

Aktivitäten (zum Beispiel gemeinsame Curriculum-

entwicklung, Sommerschulen, e-learning Aktivitä-

ten) zur Vertiefung der inhaltlichen Zusammenar-

beit durchführen. 

Auch sektorenübergreifende Zusammenarbeit mit 

Schulen, Betrieben, Einrichtungen der Erwachse-

nenbildung und Jugendverbänden ist möglich. 

Dadurch können Hochschulen sich im Zeichen ei-

ner zunehmenden Durchlässigkeit der Bildungsbe-

reiche zu einer „offenen Hochschule“ weiterentwi-

ckeln und „breiter“ ausrichten. Die Modernisierung 

und Diversifizierung von Bildungsangeboten sowie 

die Öffnung der Hochschulen für neue Zielgruppen 

sind typische Themenbeispiele. 

  

Im Jahr 2021 liefen 15 Netzwerke mit polnischen 

Partnern. 

 

Erasmus+ Politikunterstützung 

Die Erasmus+ Leitaktion 3: Politikunterstützung 

setzt sich aus drei für den Hochschulbereich rele-

vanten Förderlinien zusammen, die sich inhaltlich 

an den politischen Schwerpunktsetzungen im Be-

reich der allgemeinen und beruflichen Bildung ori-

entieren. Geförderte Projekte wirken auf einer sys-

temischen Ebene und unterstützen dadurch euro-

päische Reformprozesse. So sollen die Rahmenbe-

dingungen für Individuen und Institutionen im Bil-

dungssystem verbessert werden. 

 

Zukunftsweisende Kooperationsprojekte 

In der Förderlinie sollen nach dem Bottom-up-An-

satz wirksame Methoden, Instrumente und Strate-

gien entwickelt werden, die Anstöße für die politi-

sche Agenda im Bereich der allgemeinen und be-

ruflichen Bildung geben können. Das Ziel besteht 

darin, neue Partnerschaften zwischen Interessen-

gruppen zu bilden und gemeinsame Projekte 

durchzuführen.  

 

Im Jahr 2021 liefen zwei Netzwerke mit polnischen 

Partnern: 

 

• FernUniversität in Hagen – Akademia Górniczo-

Hutniczą im.  tanisława  taszica w Krakowie, 

„European  LP's for continous professional 

development an lifelong learning“ (2018-2021), 

weitere Partnerländer: Niederlande, Belgien, 

Griechenland, Türkei, Zypern, Vereinigtes 
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Königreich, Spanien, Italien, Litauen, Portugal, 

Finnland 

• European Alliance for Subject-Specific and 

Professional Accreditation and Quality 

Assurance e. V. – Uniwersytet Warszawski, 

„Measuring and Comparing  chievements of 

Learning Outcomes in Higher Education in 

Europe - Phase 2“ (2020-2021), weitere 

Partnerländer: Niederlande, Belgien, Italien, 

Spanien, Island, Litauen, Österreich, 

Schweden, Estland, Finnland, Dänemark, 

Irland, Slowenien, Portugal, Griechenland, 

Türkei, Kroatien, Frankreich, Ungarn, Malta 

 

Projekte sozialer Inklusion 

Projekte Sozialer Inklusion zielen auf die Verbrei-

tung bewährter Vorgehensweisen und auf die Erar-

beitung innovativer Methoden zur Förderung von 

integrativem Lernen im Bereich der allgemeinen 

und beruflichen Bildung ab. Hochschulen und wei-

teren Bildungseinrichtungen wird so die Möglich-

keit gegeben, soziale Inklusion im Rahmen der 

Projektzusammenarbeit durch unterschiedliche 

Aktivitäten zu fördern sowie europäische Grund-

werte zu vermitteln und einen aktiven Bürgersinn 

zu stärken. 

 

Im Jahr 2021 liefen fünf Netzwerke mit polnischen 

Partnern: 

 

• Hanse-Parlament e.V. (Koordinator), 

Handwerkskammer Schwerin, Berufsakademie 

Hamburg i.G. BA-H gGmbH –  armińsko-

Mazurskiej Izby  zemiosła i Przedsiębiorczości, 

„Integration of newly arrived migrants by 

means of competency assessment and high-

quality further vocational training “ (2018-

2021), weitere Partnerländer: Dänemark, 

Italien, Finnland, Österreich 

• Haus der Wannsee-Konferenz – Żydowski 

Instytut Historyczny im. Emanuela 

Ringelbluma, „ emembrance Education for 

THINKing critically“ (2017-2021), weitere 

Partnerländer: Frankreich, Belgien, 

Niederlande, Schweden, Italien, Österreich, 

Irland 

• Streetfootballworld gGmbH (Koordinator), 

RheinFlanke gGmbH – M I  Młodzieżowe 

Stowarzyszenie Inicjatyw Sportowych, 

„football3 for all“ (2019-2022), weitere 

Partnerländer: Ungarn, Tschechische Republik, 

Portugal, Vereinigtes Königreich, Italien, 

Österreich 

• Bk Consult Gmbh – Internationaler Bund 

Polska, „Equal Inclusion of LGBTIQ Students In 

VET“ (2021-2023), weitere Partnerländer: 

Bulgarien, Griechenland, Niederlande, Ungarn, 

Zypern 

• Anne Frank Zentrum Ev– Fundacja Krzyzowa 

Dla Porozumienia Europejskiego, „Stories that 

Move: Upscaling good practice“, weitere 

Partnerländer: Niederlande, Österreich, 

Slowakei, Spanien 

 

Europäische Experimentelle Maßnahmen 

Unter der Förderlinie werden länderübergreifende 

Projekte gefördert, die innovative politische Maß-

nahmen im Bereich der allgemeinen und berufli-

chen Bildung testen und durchführen. Projekte 

dieser Förderlinie zeichnen sich insbesondere 

durch die Federführung hochrangiger Behörden 

aus. 

 

Im Jahr 2021 liefen zwei Netzwerke mit polnischen 

Partnern: 

 

• Oxys Management Ug (Haftungsbeschränkt) – 

 yższa  zkoła Biznesu i Nauk o Zdrowiu, „Fine 

At School“ (2017-2021), weitere Partnerländer: 

Spanien, Italien, Bulgarien 

• Universität Potsdam, Bundesministerium für 

Bildung und Forschung, Deutscher Akademi-

scher Austauschdienst e.V., Freie Universität 

Berlin – Uniwersytet Jagielloński, „Online Pe-

dagogical Resources for European Universities“ 

(2019-2022), weitere Partnerländer: Frankreich, 

Belgien, Italien, Spanien, Portugal, Luxemburg, 

Niederlande, Lettland, Finnland 

 

 

Veranstaltungen, Marketing, 

Alumniaktivitäten 

VERANSTALTUNGEN 

• Virtuelles Seminar für deutsche DAAD-Stipendi-

atinnen und Stipendiaten sowie polnische Ger-

manistik-Studierende mit dem Deutschen Po-

len-Institut: „Deutsche und Polen in Europa: 
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• Stimmungsbilder im Spiegel des Deutsch-Pol-

nischen Barometers 2021“ (November 2021) 

• Vortrag von Prof. Ewa Grabska „Computer and 

creativity“ im  ahmen der  eihe „Deutsch-Pol-

nische  issenschaftliche Begegnungen” am 

14.10.2021 in Warschau  

• Alumni-Fest des DAAD in der Deutschen Bot-

schaft Warschau (September 2019). 

• Alumniseminar "Polen und Deutschland im 

Lichte der Bundestagswahlen 2021: Eindrücke 

von der DAAD- ahlbeobachterreise 2021“ mit 

DAAD-Alumnus Dr. Piotr Buras (Oktober 2021) 

• Neue Webinar-Reihe zum Studium in Deutsch-

land: „ tudieren in Deutschland für  nfän-

ger/Fortgeschrittene) (ganzjährig 2021) 

• Einführungsseminar für DAAD-Lektorinnen und 

-Lektoren sowie Lehrassistentinnen und -assis-

tenten in Warschau (Oktober 2021) 

• Proposal Writing Workshop für polnische Dok-

torandinnen und Doktoranden in Warschau 

(September 2019) 

 

MARKETING 

INTERNATIONALES HOCHSCHULMARKETING 

Seit dem Jahr 2020 haben pandemiebedingt virtu-

elle Kommunikationsformate bewährte Messefor-

mate in Präsenz ersetzt. Bildungsmessen, an de-

nen in den Vorjahren der DAAD zusammen mit 

deutschen Hochschulen regelmäßig teilgenom-

men hat, wurden abgesagt oder in einem Online-

format ausgerichtet. Seinem Aufgabenprofil ent-

sprechend hat der DAAD mit GATE-Germany zu-

dem eigene Online-Veranstaltungen in Form von 

virtuellen Messen und Online-Seminaren konzi-

piert, ausgerichtet und deutschen Hochschulen 

zur Teilnahme angeboten. Die Informationsarbeit 

zum Studienstandort Deutschland wurde damit 

aufrechterhalten und den deutschen Hochschulen 

ein Zugang zu ihren Zielgruppen geboten.  

Neben regional fokussierten Webseminar-Reihen 

lag der Schwerpunkt auf virtuellen Messen, in de-

nen Hochschulvertreter an virtuellen Messestän-

den Besucher per Text/Video-Chat berieten und 

deren Fragen beantworteten sowie zielgruppenge-

rechte Informationsmaterialien zum Download zur 

Verfügung stellten. 

Dabei fand das Angebot von Live-Talks, in denen 

sich die jeweilige Institution kurz vorstellte und 

internationale Studierende im Sinne eine Peer-to-

Peer-Beratung für allgemeine Fragen zum Leben 

und Studieren in Deutschland zur Verfügung stan-

den, besonderen Anklang bei den Besuchern der 

virtuellen Messen. 

Zudem fanden zwei virtuelle Study-in-Europe-Ver-

anstaltungen statt, eine weltweite Messe im Juni, 

auf der sich die die nationalen Erasmus+-Agentu-

ren informierten. 

 

Online-Veranstaltungen GATE-Germany 

• Study in Germany Virtual Fair - deutschspra-

chige Angebote, März 2021, weltweit (ca. 1400 

Besucher) 

• Study in Germany Virtual Fair "Study and Ca-

reer in Germany", April 2021, weltweit (ca. 2500 

Besucher) 

•  tudy in Germany Virtual Fair “ ustainability”, 

September 2021, weltweit (ca. 900 Besucher) 

 

Die    nahm im  pril 2022 an der Messe „ arsaw 

IT-Days“ an der Technischen Universität  arschau 

teil. Darüber hinaus war sie auf der Bildungsmesse 

der  tiftung „Perspektiven“ (poln. „Perspektywy“) 

vertreten, die erstmals seit 2019 wieder in Präsenz 

in Warschau stattfand. 

 

Individuelle Marketingaktivitäten 

Auch im Jahr 2021 unterstützte GATE-Germany die 

deutschen Hochschulen mit einem Portfolio von 

Marketing-Dienstleistungen darin, sich mit ihren 

Studien- und Forschungsangeboten in Polen zu 

präsentieren. Folgendes Marketinginstrument 

wurde von Hochschulseite nachgefragt: Anzeigen-

schaltungen auf DAAD Webseiten. Insgesamt wur-

den 2021 im Auftrag deutscher Hochschulen in Po-

len 53 Leistungen umgesetzt. 

 

INTERNATIONALES FORSCHUNGSMARKETING 

Im Jahr 2021 wurde im Rahmen des Internationa-

len Forschungsmarketings des DAAD ein Proposal 

Writing Workshop in Polen durchgeführt. Das 

"Proposal Writing"-Format unterstützt junge Wis-

senschaftlerinnen und Wissenschaftler dabei, för-

derfähige Anträge für ein Forschungsprojekt bzw. 

ein Promotionsstipendium zu verfassen. Im Rah-

men des Workshops in Polen wurden 27 Personen 

geschult. Die Veranstaltung wurde in 
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Zusammenarbeit mit der Foundation for Polish 

Science (FNP) durchgeführt.  

 

Aufgrund der hohen Nachfrage nach dem Format 

ist für das Jahr 2022 erneut ein Proposal Writing 

Workshop geplant. Darüber hinaus wird in War-

schau und Breslau jeweils eine Science Lecture der 

Reihe "Deutsch-Polnische Wissenschaftliche Be-

gegnungen" organisiert. Hauptziel dieser Veran-

staltungen ist, deutsche und polnische Wissen-

schaftlerinnen und -wissenschaftler in ihrem Fach-

gebiet miteinander zu vernetzen. Die Veranstal-

tungsreihe wird bereits seit über zehn Jahren von 

der DAAD Außenstelle in Warschau in Zusammen-

arbeit mit der Deutschen Botschaft in Warschau, 

dem Verein der polnischen AvH- lumni „ ocietas 

Humboldtiana Polonorum“ und dem Deutschen 

Historischen Institut in Warschau organisiert.  

 

Im Rahmen der Initiative "Research in Germany" 

nahm die Außenstelle des DAAD in Warschau im 

April 2022 zudem an der Konferenz und Karriere-

messe „ arsaw IT Days“ teil, der führenden Veran-

staltung im Bereich IT in Mittel- und Osteuropa.  

 

Deutschland ist für polnische Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftler nach wie vor eines der be-

liebtesten Zielländer und Veranstaltungen des In-

ternationalen Forschungsmarketings haben in der 

Regel einen hohen Besucherzulauf. 

 

ALUMNIAKTIVITÄTEN 

Zurzeit sind 10.537 polnische DAAD-Alumni in der 

Nachkontaktdatei erfasst. Hierunter befinden sich 

mehr als 1.000 Ehemalige, die an einer regelmäßi-

gen Zusammenarbeit mit dem DAAD interessiert 

sind. Es gibt einen polnischen Alumniverein: "Ver-

ein der DAAD-Stipendiaten in Polen". Die Außen-

stelle Warschau hat 2021 zwei Alumniveranstaltun-

gen organisiert: Eine zur deutschen Bundestags-

wahl und den Eindrücken von der DAAD-Wahlbe-

obachterreise sowie in Kooperation mit der Deut-

schen Botschaft ein Alumni-Sommerfest.  

Im September 2022 findet das vom Almuni-Verein 

geplante  eminar „Optionen der Vergleichenden 

Diskurslinguistik. Internationalisierung – Digitali-

sierung – Transformation“ an der Universität  ar-

schau statt. Für den Herbst 2022 ist ein DAAD-Nach-

kontakttreffen für polnische junge Alumni geplant, 

die 2022 ihren Deutschlandaufenthalt abgeschlos-

sen haben. Die Warschauer Alumni werden regel-

mäßig zu den „Deutsch-Polnischen Wissenschaftli-

chen Begegnungen“ eingeladen.  
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Mathematik und Naturwissenschaften

Humanmedizin

Veterinärmedizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, Ökologie

Ingenieurwissenschaften

Kunst, Musik und Sportwissenschaften

Studienfach übergreifend/nicht zugeordnet

Statistische Anlagen 

DAAD-Geförderte Polen, 2012-2021 

(seit 2017 inkl. EU-Mobilitätsprogramme) 
 

 
 

 

 

Fächeraufteilung DAAD-Geförderte 2021  

(inkl. EU-Mobilitätsprogramme) 
 

 
 

 

 

Studierende aus Polen in Deutschland 

2012-2021 

Fächeraufteilung Studierende aus Polen in 

Deutschland 2021 

 

 

 

 

 

 
Quellen: DAAD Statistik, Gefördertenzahlen aus dem Jahr 2021, DESTATIS – Statistisches Bundesamt, 

© Atelier Hauer+Dörfler/moloko_vector/shutterstock.com, CIA WFB 
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Länderstatistik 2021 

 

  

Polen
gesamt neu gesamt neu

I. Individualförderung - gesamt 291 218 41 16

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau 116 110 9 9
Studierende auf Master-Niveau 55 23 7 3
Doktorand/in 72 49 1
Wissenschaftler/in u. Hochschullehrer/in (inkl. Postdoktorand/in) 48 36 24 4

2. nach Förderdauer

bis 1 Monat 155 143 1 1
1 - 6 Monate 48 41 9 9
über 6 Monate 88 34 31 6

3. Programmauswahl (Top 10)

Hochschulsommer- und wintersprachkursstipendien;  Sommerschulen deutscher Hochschulen in Deutschland 103 103
Studienstipendien für ausländische Graduierte und Künstler 50 22
Marketing, Information (STUWI) 29 25
Kurzstipendien zur Förderung des ausländischen wissenschaftlichen Nachwuchses 28 21
Aufwendungen für Lektoren der deutschen Sprache im Ausland 21 3
Forschungsaufenthalte ausländischer Wissenschaftler 20 19
Stipendien für Absolventen deutschen Auslandsschulen (PASCH-Schulen) 13 4
Förderung der Germanistik 8 8
Ortslektorenprogramm 8
Wiedereinladungen ehemaliger DAAD Stipendiaten 7 6

II. Projektförderung - gesamt 718 590 267 214

1. nach Status

Studierende auf Bachelor-Niveau 188 180 48 48
Studierende auf Master-Niveau 108 94 105 87
Doktorand/in 73 59 27 24
Wissenschaftler/in u. Hochschullehrer/in (inkl. Postdoktorand/in) 243 165 73 44
andere Geförderte 106 92 14 11

2. nach Förderdauer

bis 1 Monat 485 423 213 177
1 - 6 Monate 162 126 27 19
über 6 Monate 71 41 27 18

3. Programmauswahl (Top 10)

Hochschulpartnerschaften mit ost- und südosteuropäischen Ländern 146 96 35 28
Programm des Projektbezogenen Personenaustauschs (PPP) 64 56 40 26
Europäische Hochschulnetzwerke (EUN) - nationale Initiative 87 86 10 8
Germanistische Institutspartnerschaften (GIP) 53 39 27 16
Deutschsprachige Studiengänge (DSG); Fachkurse in MOE/GUS 66 58 3 3
Steigerung der Mobilität von Studierenden deutscher Hochschulen PROMOS 57 57
Internationalisierung der Fachhochschulen (FH/HAW) 33 32 20 17
Integrierte Internationale Studiengänge mit Doppelabschluss 9 8 43 29
Stip.- u. Betreuungsprogr. f. ausl. Stud. u. Dokt. an dt. HS (STIBET) sowie ausl. Nachwuchselit. in Deutschland 50 36
Projektförderung in Osteuropa 18 15 17 15

III. EU-Mobilitätsprogramme - gesamt 1.220 1.220

1. Mobilität mit Programmländern (Projekt 2019, Laufzeit 01.06.2019 – 31.05.2021)

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium) 1.020 1.020
2. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandspraktikum) 76 76
3. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges Personal) 124 124

2. Mobilität mit Partnerländern (Projekt 2018, Laufzeit 01.06.2018 – 31.07.2021)

1. Erasmus-Studierendenmobilität (Auslandsstudium/ -praktikum)

2. Erasmus-Personalmobilität (Dozent/innen, sonstiges Personal)

DAAD Förderung - gesamt (I+II+III) 1.009 808 1.528 1.450

* Personen in studienvorbereitenden Maßnahmen sowie projektbetreuendes Hochschulpersonal

Geförderte aus dem 

Ausland

Geförderte aus 

Deutschland
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